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�ŝĞ��ĞƵƚƐĐŚĞŶ�ƐƉĂƌĞŶ�ƐŝĐŚ�ŵŝƚ�ĂůůĞƌ�<ƌĂŌ�Ăƌŵ͊

�Ğƌ�, ĂƵƉƚŐƌƵŶĚ�ĚƺƌŌĞ�ŝŵ�t ŝƐͲ
sensdefizit in Bezug auf Kapital-
anlagen liegen. Diese These
wird von einer europaweit
durchgeführten Studie bestä-
ƟŐƚ͘ �ϱϯ�й �ĚĞƌ�ďĞĨƌĂŐƚĞŶ��ĞƵƚͲ
schen gaben an, keine Ahnung
von Finanzangelegenheiten zu
haben. Deutschland landete
damit in dieser Studie auf dem
letzten Platz in ganz Europa.
Das vorherrschende Beratungs-
system tut ein Übriges dazu.
Unternehmensgebundene Be-
rater mit einer Ausschließlich-
keit müssen in erster Linie die

Interessen der eigenen Gesell-
ƐĐŚĂŌ� ǀ ĞƌƚƌĞƚĞŶ͘ � �Ğƌ� <ƵŶĚĞ�
ďůĞŝďƚ�ŽŌ�ĂƵĨ�ĚĞƌ�^ƚƌĞĐŬĞ͘ Bei
den neutralen, unabhängigen
Beratern fehlt es vielfach an
ĞŝŶĞŵ�ŬůĂƌĞŶ�' ĞƐĐŚćŌƐŵŽĚĞůů�
und einer Spezialisierung auf
wenige Produktbereiche. Ver-
ƐĐŚćƌŌĞ�ŐĞƐĞƚǌůŝĐŚĞ�ZĞŐƵůŝĞƌƵŶͲ
ŐĞŶ� ƵŶĚ� s ŽƌƐĐŚƌŝŌĞŶ� ĨƺŚƌĞŶ�
zwar zu einer besseren Qualifi-
ŬĂƟŽŶ�ĚĞƌ��ĞƌĂƚĞƌ͕�ĂďĞƌ�ĂƵĐŚ�
für einen immensen Verwal-
tungsaufwand und damit bleibt
weniger Zeit für Kundengesprä-
che.

Es ist allzu verständlich, dass
ƐŝĐŚ�<ƵŶĚĞŶ�ŝŵ�^ƟĐŚ�ŐĞůĂƐƐĞŶ�
fühlen, das Ruder selbst in die
Hand nehmen und Entschei-
dungen treffen, die in den Hän-
den eines Spezialisten sicher
besser aufgehoben wären.

Diese Misere werden wir im
:ĂŚƌĞ�ϮϬϭϰ�ďĞƐĞŝƟŐĞŶ�ƵŶĚ�Ĩƺƌ�
eine messbare Verbesserung
ĚĞƌ� t ŝƐƐĞŶƐǀ ĞƌŵŝƩ ůƵŶŐ� ƵŶĚ�
der Beratungsqualität sorgen.

Darauf gebe ich Ihnen mein
Wort!

t ŝĞ�ůćƐƐƚ�ƐŝĐŚ�ĚŝĞƐĞƐ�ŝƌƌĂƟŽŶĂůĞ�s ĞƌŚĂůƚĞŶ�ĚĞƌ�ĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�̂ ƉĂƌĞƌ�ĞƌŬůćƌĞŶ͍

„Gas geben nützt nichts, solange man in die falsche Richtung fährt.“

…diese Schlagzeile war am 4.
Oktober in der Tagezeitung
"Die Welt" zu lesen. Eine neue
Studie der Postbank zeigt: Das
Geld der Deutschen fließt in 
schlecht verzinste Sparbücher,
Festgelder oder liegt gar auf
zinslosen Girokonten. Für die
Altersvorsorge setzt der Deut-
sche auf die Lebens- und Ren-
tenversicherung. Sparformen,
welche die sowieso schon nied-
ƌŝŐĞ� ' ĂƌĂŶƟĞǀ ĞƌǌŝŶƐƵŶŐ� ŽŌ�
nicht mehr erzielen können. Die
tatsächlichen Auszahlungen
von Lebens- und Rentenversi-
cherungen liegen weit unter
den ehemals in Aussicht gestell-
ten Ablaufleistungen. Dem zum 
Trotz ist die Zahl der neu abge-

schlossenen Lebens- und Ren-
tenversicherungen seit 2011
ŐĞƐƟĞŐĞŶ͘ � D ŝƩ ĞůĂďŇƺƐƐĞ� ǀ ĞƌͲ
zeichneten in dieser Zeit vor
ĂůůĞŵ��ŬƟĞŶĨŽŶĚƐ�ƵŶĚ��ŬƟĞŶ͘ �
Genau die Produkte, mit denen
seit 2011 die höchsten Wertzu-
wächse zu erzielen waren und
aus denen viele Privatanleger
wieder einmal zum falschen
Zeitpunkt flüchteten.

Kürzlich besuchte ich eine Kon-
ĨĞƌĞŶǌ͕�ĂƵĨ�ĚĞƌ�ŝŶƚĞƌŶĂƟŽŶĂůĞ�
Investoren und Fondsmanager
vertreten waren. Der Manager
ĞŝŶĞƐ�ŐůŽďĂů�ĂŶůĞŐĞŶĚĞŶ��ŬƟĞŶͲ
fonds stellte mir folgende Fra-
ŐĞ͗� �ŝĞ� ĚĞƵƚƐĐŚĞ� t ŝƌƚƐĐŚĂŌ�
ďƌƵŵŵƚ͕ ��ŬƟĞŶ�ƐŝŶĚ�ĨĂŝƌ�ďĞͲ

wertet, alles spricht für einen
Aufschwung der deutschen
t ŝƌƚƐĐŚĂŌ� ƵŶĚ� ĂƵĐŚ� Ĩƺƌ� ĞŝŶ�
Anziehen der weltweiten Kon-
junktur - ausländische Investo-
ƌĞŶ�ŝŶǀ ĞƐƟĞƌĞŶ�ŝŚƌ�<ĂƉŝƚĂů�ŝŶ�
Deutschland und Gesamteuro-
ƉĂ͕� ǁ ĂƌƵŵ� ŝŶǀ ĞƐƟĞƌĞŶ� ĚŝĞ�
Deutschen da, wo es keine
Rendite gibt? Etwas perplex
antwortete ich nur: „German
Angst“, ein Begriff der übrigens 
seit vielen Jahren zum angel-
sächsischen Wortschatz gehört.
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Vier Wege, wie sich der Staat entschulden kann

<ƌćŌŝŐĞƐ�

Wachstum

�ƵƌĐŚ�ĞŝŶ�ŬƌćŌŝŐĞƐ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐǁ ĂĐŚƐƚƵŵ�ŐĞůĂŶŐ�
es den führenden Industrieländern in der Ver-
gangenheit immer wieder, die Schuldenlast im
s ĞƌŐůĞŝĐŚ�ǌƵŵ��ƌƵƩ ŽŝŶůĂŶĚƐƉƌŽĚƵŬƚ�;�/WͿ�ĂƵĨ�
ein erträgliches Maß zu drücken. Ob dies zu-
ŬƺŶŌŝŐ�ŐĞůŝŶŐĞŶ�ŬĂŶŶ͕ �ŵƵƐƐ�ƐĞŚƌ�ƐƚĂƌŬ�ďĞǌǁ ĞŝͲ

ĨĞůƚ�ǁ ĞƌĚĞŶ͘ �s ŝĞůĞ�/ŶĚƵƐƚƌŝĞŶĂƟŽŶĞŶ�ƐƚĞŚĞŶ�ǀ Žƌ�
einem demografischen Wandel, der die Aussicht 
ĂƵĨ�ĞŝŶ�ŶĂĐŚŚĂůƟŐĞƐ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐǁ ĂĐŚƐƚƵŵ�ĞŝŶͲ
ƚƌƺďƚ͘ �/ŶƐŽǁ Ğŝƚ�ďĞĮ ŶĚĞŶ�ƐŝĐŚ�ĚŝĞ�/ŶĚƵƐƚƌŝĞŶĂƟŽͲ
nen wahrscheinlich in der schwierigsten Phase
seit den dreißiger Jahren.

, ǇƉĞƌŝŶŇĂƟŽŶ

�ŝĞ�, ǇƉĞƌŝŶŇĂƟŽŶ�ĚĞƐ�:ĂŚƌĞƐ�ϭϵϮϯ ͕ �ŵŝƚ�WƌĞŝƐͲ
steigerungen von mehr als 30.000 % im Monat,
ist ein bekanntes Beispiel dafür, wie die deut-
ƐĐŚĞ�WŽůŝƟŬ�ĚŝĞ�D ĂƌŬ�ǀ ƂůůŝŐ�ĞŶƚǁ ĞƌƚĞƚ�ƵŶĚ�ƐŝĐŚ�

aller auf Mark lautenden Schulden entledigte. In
ĚĞƌ�ŚĞƵƟŐĞŶ��Ğŝƚ�ƐŝŶĚ�, ǇƉĞƌŝŶŇĂƟŽŶĞŶ�ĞǆƚƌĞŵ�
selten.

^ĐŚƵůĚĞŶƐĐŚŶŝƩ ��

^ƚĂĂƚƐďĂŶŬƌŽƩ

Bekommt ein Staat seine Schulden nicht unter
Kontrolle und findet keine geeigneten Maßnah-
men zur Reduzierung, bleiben nur noch ein
^ĐŚƵůĚĞŶƐĐŚŶŝƩ �ŽĚĞƌ�ĚĞƌ�̂ ƚĂĂƚƐďĂŶŬƌŽƩ ͘ �̂ ƚĂĂƚƐͲ
ďĂŶŬƌŽƩ Ğ�ŚĂďĞŶ�ĞŝŶĞ�ůĂŶŐĞ͕�ƵŶƌƺŚŵůŝĐŚĞ�dƌĂĚŝͲ
ƟŽŶ͘ �̂ Ğŝƚ�ĚĞŵ�:ĂŚƌĞ�ϭϴϬϬ�ŐĂď�ĞƐ�ǁ Ğůƚǁ Ğŝƚ�ϮϮϳ �

Staatspleiten. Führende Ökonomen rechnen
damit, dass die Anzahl der Staatspleiten und
^ĐŚƵůĚĞŶƐĐŚŶŝƩ Ğ� ŝŶ� ĚĞŶ�ŬŽŵŵĞŶĚĞŶ� :ĂŚƌĞŶ�
ǁ ŝĞĚĞƌ�ĂŶƐƚĞŝŐĞŶ�ǁ ŝƌĚ͘ ��ŝĞ�̂ ĐŚƵůĚĞŶƐĐŚŶŝƩ Ğ�ŝŶ�
Griechenland (2012) und Zypern (2013) waren
die ersten Vorboten für diese Entwicklung.

Sparen

Steuern erhöhen

Steuererhöhungen reduzieren die Chance auf
eine Wiederwahl der jeweils aktuellen Regie-
rung. Bei der Bevölkerung kommen Steuererhö-
hungen nicht gut an und sind deswegen grund-
sätzlich unpopulär. Sparmaßnahmen werden in
der Regel erst dann angepackt, wenn die Schul-
ĚĞŶ�ĂƵĨ�ĞŝŶ�ƵŶĞƌƚƌćŐůŝĐŚĞƐ�D ĂƘ�ŐĞƐƟĞŐĞŶ�ƐŝŶĚ͘ �

�ŝŶĞ� , ĂƵƐŚĂůƚƐƐĂŶŝĞƌƵŶŐ� ŬĂŶŶ� ůĂŶŐĨƌŝƐƟŐ� ĞŝŶ�
ǌƵƐćƚǌůŝĐŚĞƐ� t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐǁ ĂĐŚƐƚƵŵ� ŐĞŶĞƌŝĞƌĞŶ͘ �
^ƉĂƌŵĂƘŶĂŚŵĞŶ�ďĞŶƂƟŐĞŶ�ĂůůĞƌĚŝŶŐƐ�ǀ ŝĞů��Ğŝƚ͕ �
Ƶŵ�ŝŚƌĞ�t ŝƌŬƵŶŐ�ǌƵ�ĞŶƞĂůƚĞŶ�ƵŶĚ�ƐŝĞ�ŐĞŚĞŶ�
meistens mit einem zunächst rückläufigen Wirt-
ƐĐŚĂŌƐǁ ĂĐŚƐƚƵŵ�ĞŝŶŚĞƌ͘�
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Im Jahre 2008 stand das weltweite Fi-
nanzsystem kurz vor dem Abgrund. Die
hƌƐĂĐŚĞŶ�ĚĂĨƺƌ�ƐŝŶĚ�ǀ ŝĞůĨćůƟŐ͘�WĂƵƐĐŚĂůĞ�
Schuldzuweisungen sind nicht möglich.
US-Notenbankchef Ben Bernanke sieht
ein „enormes Versagen von Regierungen
und Finanzaufsicht“, sowie ein
„rücksichtsloses Risikomanagement der
Banken“. Die seit Jahren vor der Krise
bereits sichtbaren Risiken wurden igno-
riert oder unterschätzt. Zu den Warnsig-
nalen gehörten laut dem Bericht unethi-
ƐĐŚĞ�<ƌĞĚŝƚǀ ĞƌŐĂďĞƉƌĂŬƟŬĞŶ�ĚĞƌ��ĂŶŬĞŶ͕ �
ĞŝŶĞ�ĚƌĂŵĂƟƐĐŚ�ƐƚĞŝŐĞŶĚĞ�s ĞƌƐĐŚƵůĚƵŶŐ�
ĚĞƌ�Wƌŝǀ ĂƚŚĂƵƐŚĂůƚĞ�ƵŶĚ�ĞŝŶ�ĞǆƉŽŶĞŶƟĞůͲ
les Wachstum des Finanzsektors.

;Y ƵĞůůĞ͗� �ƵŶĚĞƐǌĞŶƚƌĂůĞ� Ĩƺƌ� ƉŽůŝƟƐĐŚĞ�
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Anteil der Staatsschulden der entwickelten
>ćŶĚĞƌ�ŝŶ�WƌŽǌĞŶƚ�ǀ Žŵ��ƌƵƩ ŽŝŶůĂŶĚƐƉƌŽĚƵŬƚ

Die staatlichen Banken-ZĞƩ ƵŶŐƐĂŬƟŽŶĞŶ�ƵŶĚ�ĚŝĞ�Ěŝǀ ĞƌƐĞŶ�̂ ĐŚƵƚǌƐĐŚŝƌŵĞ�ůŝĞƘĞŶ�ĚŝĞ�
s ĞƌƐĐŚƵůĚƵŶŐ�ǀ ŝĞůĞƌ�̂ ƚĂĂƚĞŶ�ĚƌĂŵĂƟƐĐŚ�ĂŶƐƚĞŝŐĞŶ͘ �&ĂŬƚ�ŝƐƚ͕ �ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ĂŶŐĞŚćƵŌĞŶ�
Schulden auf Dauer nicht tragbar sind und abgebaut werden müssen. Welchen Weg
zum Schuldenabbau die Staaten auch immer wählen, die Zeche bezahlt der Bürger.
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Wie sich der Staat nahezu unbemerkt zu Lasten seiner Bürger entschuldet!

Die Lösung der Staatsschuldenkrise wird
voraussichtlich so aussehen, dass die
^ƚĂĂƚĞŶ�ĚƵƌĐŚ�ĞŝŶĞ�<ŽŵďŝŶĂƟŽŶ�ǀ ĞƌƐĐŚŝĞͲ
dener (Zwangs-)Maßnahmen und Ein-
Őƌŝī Ğ�ĚŝĞ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�t ĂĐŚƐͲ
tum so ansteigen lassen, dass der Schul-
ĚĞŶƐƚĂŶĚ�ŝŶ�ZĞůĂƟŽŶ�ǌƵŵ��ƌƵƩ ŽŝŶůĂŶĚƐͲ
produkt (BIP) sinkt.
�Ğƌ� �ŚĞĨƂŬŽŶŽŵ� ĚĞƐ� /ŶƚĞƌŶĂƟŽŶĂůĞŶ�
Währungsfonds, Olivier Blanchard, hat
ŬƺƌǌůŝĐŚ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞŶ�Ƶŵ�ĚŝĞ�ϰ�й �ĂůƐ�
ökonomisch angemessen bezeichnet. Der
amerikanische Ökonom Ken Rogoff hat 
ǀ ŽƌŐĞƐĐŚůĂŐĞŶ͕ �ĚŝĞ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ�ǀ ŽƌƺďĞƌͲ
gehend auf 6 % steigen zu lassen. Wir
sprechen hier wohlgemerkt über die sta-
ƟƐƟƐĐŚĞ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ͘�t ŝĞ�ƐŝĞŚƚ�ĚŝĞ�ZĞĂͲ
ůŝƚćƚ�ďĞƌĞŝƚƐ�ŚĞƵƚĞ�ĂƵƐ͍ �t ŝĞ�ĚĂƐ�ƐƚĂƟƐƟͲ

ƐĐŚĞ��ƵŶĚĞƐĂŵƚ�ĞƌŵŝƩ ĞůƚĞ͕�ǀ ĞƌƚĞƵĞƌƚĞŶ�
ƐŝĐŚ�ĚŝĞ�WƌĞŝƐĞ�Ĩƺƌ�>ĞďĞŶƐŵŝƩ Ğů�ǀ ŝĞů�ŬƌćŌŝͲ
ger als die Verbraucherpreise insgesamt
(siehe Tabelle unten). Auf der anderen
Seite drücken die Zentralbanken den
>ĞŝƚǌŝŶƐ� ŝŵŵĞƌ� ƟĞĨĞƌ͘� ^Ğŝƚ� E Žǀ ĞŵďĞƌ�
2013 können sich die Banken bei der EZB
für einen Niedrigzins von 0,25 % Geld
beschaffen. Für Darlehensnehmer ist das 
ein Glücksfall.

Für Sparer und Geldanleger ist es eine
einzige Katastrophe!

Guthaben werden kaum noch verzinst.
Sparziele, wie z. B. Vorsorge fürs Alter,
geraten ins Wanken und sind mit konven-
ƟŽŶĞůůĞŶ� �ŶůĂŐĞŶ� ;^ƉĂƌďƵĐŚ͕ � &ĞƐƚŐĞůĚ͕ �
usw.) nicht mehr erreichbar. Die Auszah-

lungen von Lebens- und Rentenversiche-
rungen liegen fast immer weit unterhalb
der bei Vertragsabschluss gemachten
Prognosen. Die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) zweifelt
daran, ob alle Versicherer das niedrige
Zinsniveau und die strengeren Regeln
überleben werden. „Ich bin mir nicht
sicher, ob es alle Versicherer schaffen, auf 
ĚĞŶ�E ŽƞĂůů�ŵƺƐƐĞŶ�ǁ ŝƌ�ǀ ŽƌďĞƌĞŝƚĞƚ�ƐĞŝŶ͞ ͕ �
sagte der oberste Versicherungsaufseher
der Behörde Felix Hufeld. Finanzmarktex-
perten gehen davon aus, dass uns das
niedrige Zinsniveau auf viele Jahre erhal-
ƚĞŶ�ďůĞŝďƚ͘ �>ĂƵƚ�/ŶƐŝĚĞƌŶ�ĚŝƐŬƵƟĞƌƚ�ĚŝĞ�����
ďĞƌĞŝƚƐ�ĞŝŶĞŶ�ŶĞŐĂƟǀ ĞŶ��ŝŶůĂŐĞǌŝŶƐ�Ĩƺƌ�
Banken. "Normales" Sparen würde damit
ďĞƐƚƌĂŌ͊

�ŝĞ�<ŽŵďŝŶĂƟŽŶ�ǀ ŽŶ�ŚƂŚĞƌĞŶ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞŶ�ƵŶĚ�ŶŝĞĚƌŝŐĞŶ��ŝŶƐĞŶ�ĨƺŚƌƚ�ǌƵ�ĞŝŶĞŵ�ŶĂŚĞǌƵ�ƵŶďĞŵĞƌŬƚĞŶ͕ �

realen Kapitalverlust und zu einer heimlichen Enteignung der Sparer! Für die Staaten ist es eine bewährte

Methode, sich auf Kosten der Geldanleger und Sparer zu entschulden.

Finanzielle

Repression

�ŝĞ�ƐƚĂƟƐƟƐĐŚĞ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ�ŝŶ��ĞƵƚƐĐŚͲ
land liegt im November 2013 bei 1,3 %.
�ŝĞ�^ƚĂƟƐƟŬ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�ĞŝŶĞ�^ĞŝƚĞ͘��Ğŝ�ĚĞŶ�
ƚćŐůŝĐŚĞŶ��ŝŶŬćƵĨĞŶ�ĚƺƌŌĞ�ũĞĚŽĐŚ�ũĞĚĞŵ�
schnell bewusst werden, dass die persön-
ůŝĐŚĞ͕�ŐĞĨƺŚůƚĞ��/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ�ǁ Ğŝƚ�ŚƂŚĞƌ�
sein muss. Obst, Gemüse und andere
EĂŚƌƵŶŐƐŵŝƩ Ğů�ǁ ĞƌĚĞŶ�ƌĞŐĞůŵćƘŝŐ�ŐĞͲ
ŬĂƵŌ͘ ��ŝŶ�WƌĞŝƐĂŶƐƟĞŐ�ǁ ŝƌĚ�ƐŽĨŽƌƚ�ƵŶĚ�
immer wieder wahrgenommen. Zusätz-
ůŝĐŚ�ƐƚĞŝŐĞŶ�ĚŝĞƐĞ�WƌŽĚƵŬƚĞ�ŽŌ�ƐƚćƌŬĞƌ�ĂůƐ�
beispielweise Computer, Fernseher und
ĂŶĚĞƌĞ� �ůĞŬƚƌŽĂƌƟŬĞů͘� �ŝĞ� ' ƌŽƘďĂŶŬ�
UniCredit hat für die tatsächlich gefühlte
/ŶŇĂƟŽŶ�ĞŝŶĞŶ�t Ğƌƚ�ǀ ŽŶ�Ϯ͕ ϵ�й �ŐĞŵĞƐƐĞŶ͘ �
�ŝĞ�ƉĞƌƐƂŶůŝĐŚĞ�/ŶŇĂƟŽŶƐƌĂƚĞ�ŝƐƚ�ǀ Žƌ�ĂůͲ
lem vom eigenen Ausgabeverhalten ab-
ŚćŶŐŝŐ�ƵŶĚ�ĚƺƌŌĞ�ǁ Ğŝƚ�ƺďĞƌ�ĚĞƌ�ƐƚĂƟƐƟͲ
ƐĐŚĞŶ�/ŶŇĂƟŽŶ�ůŝĞŐĞŶ͘

Ϯ͕ ϵ�й �ŐĞĨƺŚůƚĞ�/ŶŇĂƟŽŶ͍ �t ŝĞ�ƐƚĂƌŬ�ĚŝĞ�WƌĞŝƐĞ�ƚĂƚƐćĐŚůŝĐŚ�ƐƚĞŝŐĞŶ͊

Preisentwicklung Veränderung

November 2013 gegenüber Vorjahresmonat November 2013

�ƵƩ Ğƌ 26,5 %

Kartoffeln 26,0 %

Zwiebeln, Knoblauch 23,0 %

Olivenöl 16,0 %

Quark 15,4 %

H-Milch 13,2 %

Strom 11,4 %

^ĐŚŶŝƩ ŬćƐĞ 7,2 %

Obst 3,1 %

Bier 2,5 %

Tabak 8,4 %

Fleisch und Fleischwaren 1,8 %

Kaffee -3,7 %

<ƌĂŌƐƚŽī Ğ -5,0 %

Leichtes Heizöl -10,6 %

Y ƵĞůůĞ͗ �̂ ƚĂƟƐƟƐĐŚĞƐ��ƵŶĚĞƐĂŵƚ

�ŶůĞŐĞƌ�ďĞŶƂƟŐĞŶ�ũćŚƌůŝĐŚ�ŵŝŶĚĞƐƚĞŶƐ�ϰ�
% Rendite! Erst danach bleiben nach Ab-
ǌƵŐ�ǀ ŽŶ�/ŶŇĂƟŽŶ�ƵŶĚ�̂ ƚĞƵĞƌŶ�ƌĞĂůĞ��ƌƚƌćͲ
ge übrig. Grundsätzlich spricht das Markt-
ƵŵĨĞůĚ�Ĩƺƌ�/Ŷǀ ĞƐƟƟŽŶĞŶ�ŝŶ��ŬƟĞŶ�ƵŶĚ�
andere flexible ^ĂĐŚǁ ĞƌƚĞ͘�s ŝĞůĞ��ŬƟĞŶͲ
märkte sind noch fair bewertet, trotz der

ďĞƌĞŝƚƐ�ŐĞƐƟĞŐĞŶĞŶ�<ƵƌƐĞ͘��ŝĞ�ǀ ŽƌŚĞƌƌͲ
schende Zinsstruktur spricht zusätzlich für
ĞŝŶĞŶ�ŶŽĐŚ�ůĂŶŐĞ�ĂŶŚĂůƚĞŶĚĞŶ��ŶƐƟĞŐ�
ĚĞƌ��ŬƟĞŶŵćƌŬƚĞ͘�s ĞƌŐůĞŝĐŚďĂƌ�ŵŝƚ�ĚĞŶ�
Jahren 1993 bis 2000 und 2003 bis 2008.
Erfahren Sie auf der nächsten Seite, wie
Sie der Niedrigzinsfalle entgehen können!

Wie Sie der Niedrigzinsfalle entgehen können!

Dies ist eine Leseprobe - die vollständige Ausgabe können Sie gerne bei

uns anfordern. Schreiben Sie an:

info@isi24.de - Betreff: Ausgabe 1/2014 und nennen Sie uns Ihre E-Mail-

Adresse für den PDF-Versand oder gerne auch Ihre Post-Adresse, an wel-

che wir die Broschüre kostenlos versenden sollen.


